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8,8 % beträgt der Frauenanteil  
in den Vorständen der 160 deutschen Börsenunter­
nehmen zurzeit – so wenig wie in kaum einem 
anderen westlichen Industrieland. Obwohl 30 Prozent 
der Aufsichtsratsmitglieder Frauen sind, berufen  
die Aufsichtsräte nur sehr wenige Frauen in die 
Vorstände. Zahlreiche Aufsichtsräte haben sich das 
Ziel »Null Frauen« für den Vorstand gesetzt.

Dass vielfältig aufgestellte Teams an der Unternehmens- 
spitze nicht nur über mehr Innovationskraft und bessere 
Selbstkorrektur verfügen, sondern auch regelmäßig 
höheren Profit für das Unternehmen erwirtschaften, ist 
seit Jahren vielfach belegt. Dass nicht mehr Frauen  
für den  Vorstand rekrutiert werden, kann man nur als 
Aufsichtsratsversagen bezeichnen. 

Warum entscheiden diese Aufsichtsräte , deren 

Mitglieder inzwischen zu 30 Prozent Frauen 

sind, gegen die Unternehmensinteressen?

In den deutschen Börsenunternehmen dominiert heute  
in aller Regel ein männlicher Aufsichtsratsvorsitzender 
gemeinsam mit einem (in jedem zweiten Fall rein männ
lichen) Besetzungsausschuss und in enger Abstimmung 
mit dem männlichen Vorstandsvorsitzenden die Besetzung 
der Vorstandsposten. Dabei bevorzugt er jüngere Kopien 
von sich selbst – teils, weil er sie für am besten geeignet 
hält, teils, weil er am besten mit ihnen umzugehen weiß: 
Traditionelle Machtstrukturen und der Glaube an alt
bewährte Qualifikationen und Lösungen schließen Frauen, 
aber auch beispielsweise Ostdeutsche, von Vorstands
positionen aus. Weibliche Aufsichtsratsmitglieder sind in 
diesem Prozess zurzeit weitgehend ohne Wirkungsmacht. 

Beteiligte Akteure gehen den bequemsten Weg

Die involvierten Headhunter und Aufsichtsratsmitglieder 
gehen dabei meist den Weg des geringsten Widerstands 
und versuchen mit Blick auf eine möglichst reibungslose 
Besetzung allzu selten, den Vorlieben des Aufsichtsrats-
vorsitzenden eine Alternative entgegenzusetzen. Vertreter 
von Bund, Ländern und Kommunen in den Aufsichtsräten 
kommen ihrem staatlichen Auftrag, Gleichstellung aktiv 
herbeizuführen, nicht immer nach. 

Die extreme Homogenität in den Vorständen der deutschen 
Börsenunternehmen kann nicht aufgebrochen werden, 
wenn alle Beteiligten weitermachen wie bisher. Im Jahr 
2019 werden viele Mandate in den Aufsichtsräten frei 
– das ist eine Chance für die Unternehmen, mehr Frauen 
in die entscheidenden Ausschüsse zu berufen und an den 
Vorstandsbesetzungen zu beteiligen.

So wie in den vergangenen Jahren zahlreiche Frauen für 
die Aufsichtsräte gefunden wurden, so lassen sich auch 
zahlreiche Frauen für die Vorstände finden – wenn die  
am Rekrutierungsprozess beteiligten Akteure und nicht 
zuletzt die Investoren ihren Einfluss geltend machen. 
 
Eigentümer, Investoren und Einzelaktionäre 

sollten in den nun anstehenden  

Haupt versammlungen genau hinsehen:

Wie hat der Aufsichtsrat im vergangenen Jahr agiert? 
Kann ein Aufsichtsrat, der keine Frauen in die entscheiden-
den Ausschüsse beruft, ein Aufsichtsrat, dem es nicht 
gelingt, Frauen in den Vorstand zu befördern, ein Auf-
sichtsrat, der sogar eine Zielgröße von Null Frauen für  
den Vorstand festlegt, wirklich entlastet werden?  
  

Wiebke Ankersen & Christian Berg  
Geschäftsführer der AllBright Stiftung

Mehr Einfluss wagen!
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Mehr als 2 von 3 Aufsichtsr atsmitgliedern sind Männer

Aufsichtsräte bringen 
weiterhin kaum Frauen  

in die Vorstände

Die Aufsichtsräte in den Börsenunternehmen haben  
nicht nur die Aufgabe, den Vorstand zu beraten und zu 
kontrollieren, sie berufen auch die Vorstandsmitglieder 
der Unternehmen. Bis zum 1. Februar 2019 haben die 
Aufsichtsräte der 160 deutschen Börsenunternehmen  
für ihre Vorstände nur 8,8 Prozent Frauen rekrutiert.

Seit 2015 gilt eine gesetzliche Geschlechterquote von  
30 Prozent für die Aufsichtsräte der großen Börsenunter-
nehmen. Obgleich nur etwa die Hälfte der 160 Börsen
unternehmen von diesem Gesetz betroffen ist, ist der 
Frauenanteil in den Aufsichtsräten bei allen Unternehmen 
im Durchschnitt auf 30 Prozent angestiegen, scheint  
aber nun zu stagnieren. Mit einem Anteil von weniger  
als einem Drittel sind Frauen in den Aufsichtsräten 
weiterhin stark in der Minderheit.

In den Aufsichtsräten liegt der Frauenanteil am 1. Februar 
bei 30,2 Prozent (1195 Männer, 517 Frauen). Der durch-
schnittliche Börsenaufsichtsrat besteht aus 11 Mitgliedern: 
8 Männern und 3 Frauen. Ein gutes Drittel (37 Prozent) 
der Aufsichtsratsmitglieder sind Arbeitnehmer-Repräsen-
tanten. Die Arbeitnehmerseite lässt sich etwas häufiger 
von Frauen vertreten: 34 Prozent der Arbeitnehmer- und 
28 Prozent der Anteilseigner-Repräsentanten in den 
Aufsichtsräten sind Frauen.  

Aufsichtsräte, in denen gar keine Frauen vertreten sind, 
rekrutieren noch weniger Frauen (6,2 Prozent) als andere 
Aufsichtsräte. Aufsichtsräte mit 40 Prozent oder mehr 
Frauen rekrutieren allerdings auch nicht wesentlich mehr 
Vorstandsfrauen (10,3 Prozent) als der Durchschnitt:  
Noch wirkt sich der erhöhte Frauenanteil kaum aus.

30,2 %

Der Frauenanteil in den Au f s i c h ts r ät e n  ist in den letzten Jahren gestiegen, trotzdem haben sie bisher nur wenige Frauen für die  
Vorstände rekrutiert.

Frauenantei l ,  den diese Aufsichtsräte 
bis 1.  Feb.  2019 in die Vorstände 
gebracht haben:

Frauenantei l ,  den diese Aufsichtsräte 
bis 1.  Feb.  2019 in die Vorstände 
gebracht haben:

8,8 %

10,3 %

20 von 160 Unternehmen haben 
40 Prozent oder mehr Frauen  im Aufsichtsrat: 

Aareal Bank
Bilfinger
Cancom
Ceconomy
Cewe Stiftung
Commerzbank
Deutsche Telekom
DMG Mori
GEA Group
Hannover Rück

Hornbach
Indus
KWS Saat
Metro
Munich Re
Osram Licht
Rhön Klinikum
Sartorius
Steinhoff International
Wirecard

20 von 160 Unternehmen haben 
gar keine Frauen  im Aufsichtsrat:

Adler Real Estate
Ado Properties
Aumann
Corestate Capital
Dic Asset
Dr. Hönle
Hypoport
Nemetschek
Patrizia Immobilien
Rational

Rocket Internet
S & T
Shop Apotheke
Sixt
Stabilus
TLG Immobilien
United Internet
Wacker Neuson
Washtec
Zooplus

6,2 %

 1. Feb. 
2019

25,6 % 27,5 % 30,5 %
f r a u e n a n t e i l  i n 
d e n  vo  r s tä n d e n

 1. Sept. 
2018

 1. Sept. 
2017

 1. Sept. 
2016
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Vor der Einführung der gesetzlichen Geschlechter­
quote für die Aufsichtsräte klagten Unternehmen, 
qualifizierte Frauen mit dem richtigen Hintergrund 
seien nicht zu finden. Tatsächlich wurden in den 
vergangen zwei Jahren etwa 100 neue Aufsichts­
rätinnen gefunden. 

Die Etablierung von Effizienzprüfungen und die verstärkte 
Rekrutierung von Frauen haben dazu beigetragen, dass  
die Rekrutierung für die Aufsichtsräte insgesamt professi-
oneller und transparenter geworden ist: Die Aufsichts
ratsmitglieder kommen nicht mehr in erster Linie aus dem 
persönlichen Netzwerk der Eigentümer, es werden Kompe- 
tenzprofile erstellt, fast immer sind Headhunter invol-
viert. Das Profil des Aufsichtsratsmitglieds hat gegenüber 
persönlichen Beziehungen an Bedeutung gewonnen.

Die Frauen in den Aufsichtsräten haben ein ähnliches 
Profil wie ihre männlichen Kollegen, sind aber im Durch- 
schnitt 5 Jahre jünger. Sie haben etwas öfter im Ausland 
studiert, seltener eine Ingenieursausbildung und selte- 
ner Erfahrung als Vorstandsvorsitzende (CEO). Sie sind 
durchschnittlich gut zwei Jahre kürzer im Amt und  
damit noch nicht so stark im Gremium etabliert wie ihre 
männlichen Kollegen.  

Frauen sind ebenso 
qualifiziert, doch erst 

kürzer im Amt als Männer

»Spur der Frauen« 
bei einigen Multi-Aufsichtsräten 

Die 1712 Aufsichtsratsmandate in den 160 Börsenunter- 
nehmen werden tatsächlich nur von 1582 Personen 
ausgeübt, da 130 Personen in mehreren Aufsichtsräten 
sitzen. Den Rekord hält hier Erhard Schipporeit mit  
6 Mandaten. 

Insgesamt sitzen 22 Personen in drei oder mehr Auf- 
sichtsräten von Börsenunternehmen. Ein knappes Drittel 
dieser sogenannten Multi-Aufsichtsräte (7 von 22) sind 
Frauen, das entspricht der Verteilung von Männern und 
Frauen in den Aufsichtsräten insgesamt.

Jedoch ist nur eine einzige der 7 Frauen (14 Prozent) 
zugleich Aufsichtsratsvorsitzende in einem der Unter-
nehmen, bei den Männern sind es 12 von 15 (80 Pro- 
zent): Auch unter den Multi-Aufsichtsräten haben also  
die Männer mehr Einfluss als die Frauen.

Es gibt drei Multi-Aufsichtsräte , bei  denen 

sämtliche Unternehmen, die sie kontrollie -

ren, Frauen im Vorstand aufweisen:

– Michael Diekmann  
 	 (Allianz, BASF, Fresenius, Siemens)
–	Jürgen Hambrecht  
	 (BASF, Daimler, Fuchs Petrolub)
–	Ann-Kristin Achleitner  
	 (Deutsche Börse, Linde, Munich Re)

Auf der anderen Seite gibt es fünf Multi-Aufsichtsräte,  
in deren Unternehmensvorständen keine einzige Frau  
zu finden ist.
 

Hintergrund und Ausbildung der  
Aufsichtsr atsmitglieder:

Deutsch: 		  81 %		  82 %
Häufigster Studienort: 	 München/	 München/	
	H amburg	H amburg
Ausbildung im Ausland: 		  36 %		  28%
Ausbildung in
Ostdeutschland: 		  2 %		  1 %
Wiwi/Ing/Jura: 		  57 %		  65 %
Mehrere Examina: 		  30 %		  17 %
Doktortitel: 		  17 %		  24 %
Professorentitel: 		  8 %		  8 %

B e ru fliche E rfahru nge n de r 
Au f s icht s r at s mitglie de r:

Vorstandserfahrung: 		  15 %		  15 %
CEO-Erfahrung: 		  10 %		  24 %
Drei oder mehr 
Aufsichtsratsmandate: 		  8 %		  8 %
Im Aufsichtsrat seit:		  2014		  2012

*1965 *1960
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Die Ausschüsse:
Männer mit & Frauen 

ohne Macht

Etwa 80 Prozent der Aufsichtsräte bilden für die  
unterschiedlichen Arbeitsbereiche Ausschüsse, die 
die Beschlüsse des Aufsichtsrats vorbereiten. Dabei 
sind nicht alle Aufsichtsratsmitglieder auch Mitglie­
der eines Ausschusses. Frauen sind häufiger in gar 
keinem Ausschuss vertreten und nur selten Mitglie­
der in den entscheidenden Besetzungsausschüssen.

Viele Frauen gehören keinem Ausschuss an

Gut 30 Prozent der Aufsichtsratsmitglieder gehören gar 
keinem Ausschuss an. Dabei sind Frauen seltener an der 
Gestaltung der Beschlussvorlagen beteiligt als Männer:  
38 Prozent der Frauen gehören keinem Ausschuss an, bei 
den Männern sind es nur 28 Prozent.

jeder zweite Ausschuss ist männlich besetzt 

In der Regel bilden Aufsichtsräte einen Nominierungs
ausschuss, der neue Anteilseigner-Repräsentanten für  
den Aufsichtsrat vorschlägt, sowie einen Präsidial-  
oder Personalausschuss (es gibt auch noch weitere 

Bezeichnungen), der neue Kandidaten für den Vorstand 
vorschlägt. In den für die Besetzung der Vorstände 
zuständigen Ausschüssen liegt der Frauenanteil zurzeit  
bei nur 16,8 Prozent und 52 Prozent dieser Ausschüsse  
sind ausschließlich mit Männern besetzt.
 
Die Ausschussvorsitzenden sind Männer

Fast immer ist der Aufsichtsratsvorsitzende (zu 94 Prozent 
ein Mann) auch der Vorsitzende des für die Vorstands
besetzungen zuständigen Ausschusses. Er erstellt hier mit 
einem oder zwei Vertrauten und manchmal einem Arbeit- 
nehmervertreter das gesuchte Profil und die Liste der 
Kandidaten für die zu besetzenden Vorstandsposten, meist 
ist ein Headhunter einbezogen. Auf der Grundlage dieser 
im Ausschuss erarbeiteten Beschlussvorlagen fällt dann 
das gesamte Aufsichtsratsgremium seine Entscheidungen 
über Vorstandsbesetzungen. Aufsichtsratsmitglieder,  
die nicht im Besetzungsausschuss mitarbeiten, haben nur 
begrenzte Möglichkeit, die Auswahl der Kandidaten zu 
beeinflussen. 

0 %

5,6 %

2,5 %

8,8 %

16,8 %

28 %

30,2 %

34,4 %

100 %	

94,4 %	

97,5 %	

91,2 %	

83,2 %	

72 %	

69,8 %	

65,6 %	

Vorstandsvorsitzende DAX30

Vorstandsvorsitzende

Aufsichtsratsvorsitzende

Vorstandsmitglieder

Mitglieder in Vorstands-
Ausschüssen im Aufsichtsrat

Anteilseignervertreter 
im Aufsichtsrat

Aufsichtsratsmitglieder

Arbeitnehmervertreter 
im Aufsichtsrat

Verteilung der Machtpositionen in den Unternehmen
Anteile von Männern und Frauen in den Aufsichtsrats- und Vorstandspositionen der 160 deutschen Börsenunternehmen 
am 1. Februar 2019
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Vorstand, Vorstandsvorsitz (CEO) und Aufsichtsr atsvorsitz:

Thomas, Michael & Stefan 
– ein ewiger Kreislauf?

Der oder die Aufsichtsratsvorsitzende spielt die 
entscheidende Rolle dabei, Frauen in die Vorstände 
zu bringen. Als Vorsitzender des Besetzungsaus­
schusses für den Vorstand (in 52 Prozent der Fälle 
ein rein männliches Gremium) schlägt er (in 94 
Prozent der Fälle ein Mann) in der Regel in enger 
Zusammenarbeit mit dem CEO (zu 97,5 Prozent ein 
Mann) dem Aufsichtsrat die Kandidaten vor. 

Das in dieser Zusammenarbeit rekrutierte Vorstandsmit-
glied ist in gut 91 Prozent der Fälle: ein Mann, der beiden 
sehr ähnlich ist. Die häufigsten Namen in den deutschen 
Aufsichtsräten sind Michael (53), Thomas (36) und Stefan 
(34). Am häufigsten heißen Aufsichtsratsvorsitzende 
Michael (10). Die Vorstandsvorsitzenden heißen am 
häufigsten Thomas (8) oder Stefan (10) und folgerichtig 
sind die häufigsten Namen in deutschen Börsenvorstän-

den: Thomas (30) und Michael (29). Der Aufsichtsrats
vorsitzende und der Vorstandsvorsitzende rekrutieren – 
bewusst oder unbewusst – jüngere Kopien von sich selbst 
und schaffen so in Geschlecht, Alter, Herkunft und 
Ausbildung extrem homogene Vorstände. Frauen und 
beispielsweise Ostdeutsche fallen dabei durchs Raster.

Aus dem Vorstand in den Aufsichtsrat

Diese Thomasse und Michaels werden zu einem guten  
Teil in absehbarer Zeit selbst mit der Rekrutierung  
neuer Vorstandsmitglieder befasst sein und den Kreis- 
lauf fortsetzen: 19 Prozent der Aufsichtsratsvorsitzen- 
den waren zuvor Vorstand, 12 Prozent waren zuvor  
CEO im selben Unternehmen – auch das trägt zur Homo
genität und Kontinuität im deutschen Top-Manage- 
ment bei und verzögert notwendige Veränderungen  
und Erneuerungen. 
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Headhunter 

präsentieren gern »sichere« Kandidaten

In fast alle Vorstandsrekrutierungen sind heute Head
hunter involviert. Sie sind an der Erstellung der Kandida-
tenlisten beteiligt und können externe Managerinnen  
als Kandidatinnen ins Spiel bringen. Allerdings ist es für 
sie am effektivsten, »sichere« Kandidaten zu präsentieren: 
jemanden, von dem sie annehmen, dass er mit dem Auf- 
sichtsratsvorsitzenden zuverlässig harmoniert – und das  
ist meist der Fall, wenn die Person ihm in Hintergrund 
und Erfahrung ähnlich ist; so führt der Prozess möglichst 
schnell und reibungslos zur erfolgreichen Besetzung.  
Den Ausschuss von einer Kandidatin zu überzeugen, 
bedeutet mehr Aufwand und Risiko, und so sind Frauen 
auf der Liste dann häufig nur Zählkandidatinnen und  
der Headhunter trägt zum »Thomas-Kreislauf« bei.

Weibliche Aufsichtsratsvorsitzende 

rekrutieren weiblicher

Es gibt in den 160 Börsenunternehmen nur 9 weibliche 
Aufsichtsratsvorsitzende. Immerhin die Hälfte der 
Unternehmen mit weiblicher Aufsichtsratsvorsitzender 
hat Frauen im Vorstand, bei den Unternehmen mit 
männlichem Aufsichtsratsvorsitzenden ist es nur ein 
Drittel. Zwei dieser Unternehmen mit weiblicher Auf-
sichtsratsvorsitzender (Aareal Bank und Telefónica) 
haben mehrere Frauen im Vorstand (insgesamt gibt es  
nur 8 Unternehmen mit mehreren Frauen im Vorstand). 

Schlüs se lfigur : Der  
Aufsichtsratsvorsitzende ist  
an der Rekrutierung des Vor-
standsvorsitzenden (CEO)  
maßgeblich beteiligt, in enger 
Abstimmung mit dem CEO  
dominiert er die Berufung  
der Vorstände. Aufsic     h t sra  t svorsi     t z e n der   : 

M ic  h ael 

	94 % 	 Mann
	81 % 	 deutsch
	75 % 	 in Westdeutschland ausgebildet 		
		  (München, Köln, Hamburg, Aachen)
	25 % 	 im Ausland ausgebildet
	 0 % 	 in Ostdeutschland ausgebildet
	49 % 	 Doktortitel
	36 % 	 Wirtschaftswissenschaftler
	18 % 	 Ingenieur
	20 % 	 Jurist
	19 % 	 ehem. CEO im selben Unternehmen
	12 % 	 ehem. Vorstand im selben Unternehmen
	50 % 	 ehem. CEO

			 

* 1954

Vors  ta n dsmi    tg lied    :
T h omas     oder     M ic  h ael 

	91 % 	 Mann
	76 % 	 deutsch
	66 % 	 in Westdeutschland ausgebildet 
		  (München, Köln, Karlsruhe, Hannover)
	33 % 	 im Ausland ausgebildet
	 1 % 	 in Ostdeutschland ausgebildet
	29 % 	 Doktortitel
	49 % 	 Wirtschaftswissenschaftler
	25 % 	 Ingenieur
	 8 % 	 Jurist
	55 % 	 intern rekrutiert

* 1965
Vors tan dsvorsi tzen der  (CE O) :

S t efa  n  oder     T h omas  

	97,5 %	 Mann
	 78 %	 deutsch
	 70 %	 in Westdeutschland ausgebildet 
		  (München, Köln, Karlsruhe, Aachen)
	 30 %	 im Ausland ausgebildet
	 0 %	 in Ostdeutschland ausgebildet
	 31 %	 Doktortitel
	 50 %	 Wirtschaftswissenschaftler
	 28 %	 Ingenieur
	 6 %	 Jurist
	 69 %	 intern rekrutiert

* 1963
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Bund, L änder & Kommunen, Arbeitnehmer und Investoren:

Interessenvertreter  
setzen keinen höheren 

Frauenanteil durch
Bund, Länder & Kommunen 

akzeptieren reine Männervorstände

Bund, Länder und Kommunen sind Anteilseigner bei 
neun Börsenunternehmen und entsenden dorthin 
Aufsichtsratsmitglieder. Sie kommen ihrem öffent­
lichen Auftrag, sich aktiv für mehr Gleichstellung 
einzusetzen, nicht immer nach.

An vier der 160 Börsenunternehmen ist der Bund betei-
ligt. Von ihnen hat nur die Deutsche Telekom einen 
verhältnismäßig hohen Frauenanteil von 22 Prozent im 
Vorstand. Bei der Deutschen Post und der Commerz-
bank gibt es je eine Frau im Vorstand, bei der Deutschen 
Pfandbriefbank keine.

Das Land Hamburg ist an einem der wenigen Börsenun-
ternehmen beteiligt, das eine weibliche Vorstandsvorsitzende 
hat: der HHLA. Das Land Hessen und die Stadt Frankfurt 
stehen mit einem Frauenanteil von 25 Prozent im Vorstand 
der Fraport ebenfalls verhältnismäßig gut da. 

Stefan Weil, Ministerpräsident von Niedersachsen, ist 
Mitglied im Präsidial- und im Nominierungsausschuss 
von VW und hätte damit beste Möglichkeiten, den 
Frauenanteil im Vorstand von 12,5 Prozent, der zu den 
niedrigsten bei den Großunternehmen an der Frankfurter 
Börse gehört, anzuheben. Bei der Salzgitter AG, bei  
der das Land Niedersachsen ebenfalls Anteilseigner ist, 
gibt es keine einzige Frau im Vorstand.

Die kommunalen Repräsentanten im Aufsichtsrat von 
RWE haben nicht nur zugestimmt, dass es dort keinerlei 
Frauen im Vorstand gibt; sie tragen das erklärte Ziel  
mit, bis 2022 einen Frauenanteil von null Prozent im 
Vorstand zu erreichen. 

Arbeitnehmer 

entsenden Männer in Machtpositionen

Arbeitnehmer sind nur vereinzelt in den Nominierungs-
ausschüssen repräsentiert, die die Kandidaten für die 
Aufsichtsräte vorschlagen. Oft sind sie jedoch Mitglieder 
in den Ausschüssen, die für die Besetzung der Vorstände 
verantwortlich sind. 81 Prozent der Arbeitnehmervertreter 
in diesen Ausschüssen sind Männer. So sitzen beispiels
weise der Betriebsratsvorsitzende Bernd Osterloh bei VW 
oder der Verdi-Vorsitzende Frank Bsirske bei RWE, der 
Deutschen Bank und Innogy in den für die Besetzung 
der Vorstände zuständigen Ausschüssen.

Investoren agieren in Deutschland 

zurückhaltender als anderswo

Die Investoren haben eine – in Deutschland noch unge-
nutzte – Schlüsselrolle, mehr Vielfalt im Top-Management 
durchzusetzen. Im angelsächsischen Raum üben die 
großen Investmentfonds Druck auf die Unternehmen  
aus, mehr Diversität im Top-Management zu schaffen. 
Blackrock und LGIM beispielsweise entlasten auf 
Hauptversammlungen den Aufsichtsrat nicht, wenn er  
zu wenig Anstrengungen zeigt, mehr Diversität auf 
oberster Führungsebene zu schaffen. 

Mehrere der großen internationalen Investmentfonds 
haben bedeutende Anteilseigner-Interessen in deutschen 
Börsenunternehmen, dazu zählen beispielsweise Black-
rock, der staatliche norwegische Ölfonds NBIM oder 
Vanguard, aber auch Private Equity Fonds wie Cevian 
und Cerberus. Es ist nur eine Frage der Zeit, dass sie –  
im Sinne der Rendite – auch in Deutschland ganz konkret 
auf mehr Frauen in den Vorständen bestehen.
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Mit den folgenden Maßnahmen kann der Rekrutierungsprozess für die Vorstände weiter 
professionalisiert und der Frauenanteil in den Vorständen nachhaltig erhöht werden:

Was ist zu tun?
Handlungsempfehlungen

Der/die Aufsichtsratsvorsitzende beruft im Unternehmensinteresse mehr Frauen 
in die Besetzungsausschüsse (auch als Ausschussvorsitzende) und besteht bei 
Vorstandsrekrutierungen auf einer Shortlist mit mehreren Frauen.

Die Frauen im Aufsichtsrat fordern entschiedener weibliche Besetzungen  
für den Vorstand ein und bemühen sich dafür auch um einen Sitz oder Vorsitz im 
zuständigen Besetzungsausschuss.

Der Aufsichtsrat stimmt einer »Zielgröße Null« für den Vorstand niemals zu.

Der Aufsichtsrat verlangt vom Vorstand, eine signifikante »Pipeline« an Manage­
rinnen bis auf die Ebene unterhalb des Vorstands zu befördern und bei der  
langfristigen »Nachfolgeplanung« für Vorstandspositionen stets mindestens eine 
Frau einzubeziehen. 

Großinvestoren verankern klare Vorgaben für den anzustrebenden Frauenanteil  
in Aufsichtsrat und Vorstand in ihren »Voting Guidelines« und richten ihr Stimm­
verhalten bei den Hauptversammlungen danach aus. 



Die 160 börsennotierten Unternehmen sind gesetzlich 
verpflichtet, feste Zielgrößen für die Steigerung des 
Frauenanteils in ihren Vorständen zu veröffentlichen 
– aktuell für den Zeitraum bis 2022. Es ist allerdings 
möglich, hierbei die »Zielgröße Null« anzugeben, also 
null Frauen im Vorstand anzustreben.

76 der Unternehmen, die noch keine Frauen im Vorstand 
haben, planen laut Veröffentlichung nicht, daran etwas 
zu ändern. 53 Aufsichtsräte formulieren ausdrücklich 
das Ziel »Null Frauen«.

53 von 160 aufsichtsräten haben sich einen Frauenanteil von Null Prozent im Vorstand zum Ziel gesetzt:

Adler Real  Estate
Aixtron
Astr ia Off ice Reit
Aumann
Bechtle
Brenntag
Cancom
CompuGroup Medical
Del ivery Hero
Deutsche Wohnen
1 & 1  Dri l l isch
Dürr
Fielmann
Freenet
HeidelbergCement
Heidelberger Druckmaschinen
HelloFresh
Hochtief
Hypoport
Indus
Jenoptik

Jost Werke
K + S
Klöckner & Co 
Koenig & Bauer
Krones
LEG Immobil ien 
MTU Aero Engines
Nemetschek
Nordex
Norma Group
Rational
Rheinmetal l
Rhön Kl inikum
RIB Software
Rocket Internet
RWE
Scout24
SGL Carbon
Siltronic
Sixt
Software

Südzucker
Takkt
Tele Columbus
TLG Immobil ien
United Internet
Vossloh
VTG
Wacker Chemie
Wacker Neuson
XING 
Zalando

0%

SIXT SE: Geschäftsbericht 2017, S. 17

»Für die Zeit nach dem 30. Juni 
2017 wurden vom Aufsichtsrat die 
Zielgrößen für den Frauenanteil  
im Aufsichtsrat und im Vorstand 
der Sixt SE erneut auf jeweils  
0 % mit einer Umsetzungsfrist bis 
zum 30. Juni 2022 festgelegt,  
da derzeit nicht beabsichtigt ist, 
den Aufsichtsrat oder Vorstand zu 
erweitern oder personelle Änder­
ungen herbeizuführen.«

Fielmann: Erklärung zur Corporate Governance 
Dez. 2017, www.corporate.fielmann.com

»Wir sind mit der aktuellen Besetzung gut  
aufgestellt. Vor diesem Hintergrund wurde die 
Zielgröße im Geschäftsjahr 2017 für den  
Frauenanteil im Vorstand für die Zielerrei­
chungsfrist bis zum 30. Juni 2022 mit null 
Prozent festgelegt.«

TLG Immobilien: Corporate Governance Bericht 
März 2018, S. 49

»Für den Vorstand der TLG IMMOBILIEN AG 
liegt die Mindestzielgröße für den Frauenanteil 
bei Null. Diese Zielgrößen sollen bis zum  
30. Juni 2022 nicht unterschritten werden.«

Rocket Internet: Corporate Governance 
Bericht 2017, S. 15

»Der Aufsichtsrat hat nach dem Ablauf  
der Maximalfrist sowohl für den Vorstand 
als auch für den Aufsichtsrat eine Bei­
behaltung der Zielgröße 0 Prozent und 
eine Umsetzungsfrist bis zum Ablauf des 
30. Juni 2022 beschlossen. Diese Ziel­
größe wahrt den aktuellen Stand.«

Krones: Geschäftsbericht 2017, S. 121

»Nach §111 (Abs. 5) Aktiengesetz 
legte der Aufsichtsrat eine 
Zielgröße für den Frauenanteil  
im Vorstand der Krones AG von 
0 % fest. Grund hierfür war, dass 
der Aufsichtsrat bislang keine 
geeignete Kandidatin für den 
Vorstand finden konnte und davon 
ausgeht, dass dies auch in naher 
Zukunft schwierig bleibt.«

Norma Group: Geschäftsbericht 
2017, S. 42

»Darüber hinaus hält es der  
Aufsichtsrat nicht für im Interesse 
der Gesellschaft, höhere Ziel­
größen für den Frauenanteil im 
Vorstand festzulegen. Daher ist 
hier die Zielgröße für den Frauen-
anteil im Vorstand weiterhin 
null. Diese Zielgröße wurde 2017 
unverändert erreicht.«

Ziel von 53 Aufsichtsräten: 
Null Frauen im Vorstand


